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Beschreibung
des Segensweges

Alle Kinder brauchen jemanden, der sie begleitet und beschützt. Mit dem Begehen dieses Segensweges kann ausgedrückt werden, dass die Eltern oder auch wichtige Bezugspersonen für die Kinder da sind, sie ernst nehmen und für sie sorgen.

Station 1: Herzlich Willkommen!
Eine Übersichtstafel und Grundinformationen zum Segensweg findet man bei dieser Station.
Standort: Eingangsbereich der Pfarrcaritas Kinderbetreuungseinrichtung

Station 2: Segnen – Wie geht das?
Es gibt verschiedene Arten des Segnens. Diese verschiedenen Möglichkeiten können einmal „probeweise“ versucht werden. Eine kl. Borschüre liegt zur freien Entnahme auf.
Standort: vor der Gartentür bei der Einfahrt

Station 3: Das Kreuz – ein Zeichen
Bei dieser Station geht es darum, gemeinsam das Kreuzzeichenlied mit den Bewegungen zu singen oder zu sprechen. Anschließend besteht die Möglichkeit, selber ein Kreuz zu gestalten, das mit nach Hause genommen werden kann.
Standort: beim bunten Gartenhaus der Pfarrcaritas-Kinderbetreuungseinrichtung

Station 4: Du bist mein Sonnenschein! – Gutes zusagen mit Bildern
An einer Wäscheleine sind verschiedene Bilder angebracht. Die Kinder und Eltern werden aufgefordert, anhand eines Bildes die Wichtigkeit und Bedeutung füreinander auszudrücken. 
Standort: Balkon

Station 5: Schutzengel-Suche
Sich auf die Suche machen nach einem/r Wegbegleiter*in im Leben und mit den Kindern ins Gespräch kommen, welche Personen für sie in ihrem Leben eine große Rolle spielen.
Standort: Balkon

Station 6: Segenssprüche zum Pflücken
Die Kinder dürfen sich eine Karte mit einem Segensspruch aussuchen und es wird gemeinsam eine Segensgeste vereinbart. Die Eltern segnen das Kind und im Anschluss wird auch das Kind dazu eingeladen, die Eltern zu segnen. Als kleines Andenken können gern ein paar Segenssprüche für zu Hause mitgenommen werden.
Standort: Balkon


Station 7: Der Segen Gottes möge dich umarmen!
Miteinander das Lied hören: „Der Segen Gottes möge dich umarmen“ und dazu tanzen. Beim Refrain können verschiedene Gesten dazu gemacht werden.
https://www.youtube.com/watch?v=OvzzSteUd9A
Standort: vor der Pfarrkirche beim hinteren Eingang

Station 8: Geliebt und Gesegnet
Dem Kind von seiner/ihrer Taufe erzählen und dabei besondere Momente hervorheben. Außerdem kann in einem Buch der Namenstag des Kindes gesucht werden. Man darf auch eine Flasche mit Weihwasser mit nach Hause nehmen.
Standort: in der Pfarrkirche

Station 9: Fürbitten – Wer braucht heute einen besonderen Segen?
In unsicheren und schwierigen Zeiten ist es wichtig, aneinander zu denken und über Konflikte in der Familie zu reden. Es kann auch an jemand anderen gedacht werden, der/dem es nicht so gut geht und für sie/ihn eine Kerze entzündet werden.
Standort: in der Pfarrkirche

Station 10: Schützende Hände
Die eigenen einmaligen und großen/kleinen Hände betrachten und überlegen, was man damit alles tun kann. Auf einem Plakat können die Kinder ihre Hände umranden.
Standort: in der Pfarrkirche

Station 11: Du bist einzigartig! Ein Segen für uns und diese Welt.
Beim Aussichtspunkt befindet sich ein großer durch eine Tafel markierter Stein. Ein bemalter kleiner Stein kann zu dieser Station mitgebracht werden und zum großen Stein dazu gelegt werden, um auszudrücken: „Wir alle sind Teil der Natur!“. Dazu kann das Segensgebet, das auf einer Tafel sichtbar ist, gesprochen werden.
Standort: Aussichtspunkt Ameisberg; Geodaten: 48.464160,13.654371

Station 12: Du darfst geborgen sein – wie ein Baum
Zu dieser Station kann ein geknüpftes Band oder eine Schnur mit ca. 4m mitgebracht werden. Die Aufgabe ist es dann, mit den Kindern das Band um den Baum – die Hoizmuata* zu binden und den großen Wald wahrzunehmen.
Anschließend besteht die Möglichkeit eine Süßigkeitentasche zu suchen und sich ein Zuckerl schmecken zu lassen.
Standort: Ameisberg – Mitteredt, Hoizmuata* am kleinen Brückerl, Geodaten: 48.467089,13.648692 Diese Zahlen können in google-maps eingegeben werden.
*Aus mündlichen Überlieferungen versteht man unter einer „Hoizmuata“ den größten Baum in einem Waldgebiet. Dieser darf sehr alt werden, damit er neue Samen für den Wald abwirft und deshalb wird er auch nicht geschlägert. Die „Hoizmuata“ in Mitteredt ist ungefähr 13o Jahre alt und hat in Körperhöhe einen Umfang von ca. 370 cm.
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